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Nr. 112 


Die Silber-Verfhwörung. 

Wenig beachtet von Europa vollzieht ſich gegenwärtig in 
den vereinigten Staaten von Nordamerika eine Bewegung, die, 
wenn fie im Sinne der Entrepreneure verläuft, für den ge— 
ſammten internationalen Verkehr von unberechenbaren Folgen 
ſein kann. Es iſt bekannt. daß in der ernten Zeit der Silber— 
preis ſtark gefallen und damit auch der Werth der Silbermünzen 
geſunken iſt. Alle diejenigen Staaten, welche in großem Umfange 
Silbermünzen prägen, haben die nachtheiligen Folgen bereits 
verſpürt, während die Staaten mit ſtarkem Goldumlauf auf dem 
internationalen Markte eine große, die erſte Rolle ſpielen. Das 
ſind heute Großbritannien und das deutſche Reich. Natürlich hat 
das Mißverhältniß zwiſchen Gold und Silber auch Nachtheile im 
Gefolge, aber für jeden Staat bleibt eine überall als ſolid an⸗ 
erkannte Währung die Hauptſache und darum hat es auch bisher 
die deutſche Reichsregierung abgelehnt, zur ſogenannten Doppel⸗ 
währung überzugehen. Durch einen erhöhten Silberpreis würden 
vielleicht einzelne Kreiſe Vortheil haben, aber das Ganze 
wäre ein künſtliches Emporſchrauben und das hält nicht dauernd 

Stand. Unter der Silberentwerthung leiden uun natürlich ſehr 
ſtark die Beſitzer der Silber-Minen und die bedeutendſten Minen 
enthalten nun wieder die vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Dieſe Minenbeſitzer ſind nur unter dem Namen Silberkönige 
weltbekannt. Mit Kleinigkeiten in geſchäftlichen Spekulationen 
haben ſich dieſe Herren nie abgegeben, aber, was ſie jetzt planen, 
iſt jo weitgehend, daß das pariſer Kupferring - Unternehmen 
dagegen als kleinliche Spielerei erſcheint. 

Es beſteht thatſächlich eine Silber ⸗Verſchwörung, d. h. eine 
Einigung der Silberkönige, welche Hunderte von Millionen ris⸗ 
kiren will, um tauſende zu gewinnen. Möglich iſt dieſe ganze 
unerhörte Geſchichte allerdings nur in Amerika. Die Silber⸗ 
minenbeſitzer wollen einen größeren Gewinn aus ihren Werken 
erzielen; das können ſie aber nur, wenn der Staat größere 
Maſſen von Silbermünzen ausprägt. Zur Durchbringung di ſes 
Gedankens iſt nun im amerikaniſchen Congreſſe ein neues Silber⸗ 
geſetz eingebracht, welches nicht nur den Staat verpflichtet, 
erheblich größere Maſſe von Silbermünzen auszuprägen, ſondern 
auch den Minenbeſitzern alljährlich ein beſtimmtes Silberquantum 
abzunehmen. Wird daſſelbe nicht ausgeprägt, ſo ſoll es im 
Schatzamt zu Waſhington liegen bleiben, 
ſcheine ausgeben kann. Der Zweck dieſer Vorlage iſt ſo deutlich, 


daß ihre Erhebung zum Geſetz ohne die ärgſten Beſtechungen gar 
Aber die Silberkönige haben ja Geld, ſie 
opfern eine coloſſale Summe, um die Speculation zum glücklichen 


nicht möglich il. 


Ende für ſie zu führen. f 
Dieſe Silberſpeculation iſt der tollſte Schwindel, 
Welt je geſehen hat, wenn er zur Ausführung kommt. Die 


künſtliche Vertheuerung des Silbers vertheuert auch das Gold, 


während die Münzſorten, mit welchen die vereinigten Staaten 
überſchwemmt werden ſollen, nicht den vollen reellen Werth haben, 
den ſie beſitzen ſollen. Es liegt alſo eine directe Schädigung des 
—— ——¼ —— . — —— —— —— 


Allſiegerin Siebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurn. 
(35. Fortſetzung.) 
17. Capitel. 

Die ſchöne Lucie von Metland befand ſich bereits längſt 
in der Reconvalescenz, als ſie noch immer mit Aengſtlichkeit ihr 
Zimmer hütete. Sie hatte ihre guten Gründe dafür. Sie 
wollte den Zeitraum zwiſchen dem Todestag des Grafen und 
ihrem Wiedererſcheinen unter den Menſchen zu einem recht 
langen geſtalten, um ſo unliebſamen Fragen mit größerer Sicher⸗ 
heit ausweichen zu können. 

Sie war wirklich ernſtlich krank geweſen. Die Scene im 
Sterbezimmer des Grafen hatte ſie in ein Nervenfieber verfallen 
laſſen, — ihren unheilvollen Plänen zum ungeahnten Vortheil. 
Die Wärterin, Frau Iwan, für ihren Ruf als Krankenpflegerin 
fürchtend, verſchwieg die Wahrheit, daß ſie gar nicht bei dem 
Patienten geweſen ſei, bevor die Cataſtrophe eintrat, und 
ihre ſchnelle Abreiſe ſchnitt vollends jede Unterſuchung ab. Wem 
aber ſollte es, jene Perſon einmal aus dem Hauſe, einfallen, 
weitere Nachforſchungen anzuſtellen? Der Gedanke kam ihr 
nur einmal und eben jo ſchnell, wie er ihr gekommen war, ver⸗ 
warf ſie ihn wieder. Gefahr konnte nur in Dem liegen, was 
ſie ſelbſt verrieth. Vor Allem fühlte ſie ſich vor Adrian nicht 
ganz ſicher; deßhalb dehnte ſie ihr Exil ſo lange wie möglich 
aus. Endlich aber mußte doch einmal ihre Reconvalescenz zu 
Ende ſein und jo erſchien fie denn am Morgen nach der furcht⸗ 
baren Scene zwiſchen Viola und Edward Wilſon zum erſten Mal 
wieder im Boudoir ihrer Tante, die das vermeintliche Opfer für 
die verhaßte Tochter aus der erſten Ehe ihres Gatten gerührt 
an ihre Bruſt ſchloß. Ohne daß ſie etwas zu ſagen brauchte, 
erfuhr Lucie von der Gräfin Alles, was ſich inzwiſchen ereignet 
hatte, auch welcher entſetzlichen Schuld die öffentliche Meinung 

e arme Viola zieh. Ihr innerlicher Triumph kannte keine 
Grenzen. Das war mehr, als ſie gewollt, mehr als ſie hätte 
erreichen können, ohne den raſchen Tod des alten Grafen. Frei⸗ 
lich, eine Genugthuung war das Geſchick ihr ſchuldig geblieben; 
— Viola enterbt, verſtoßen und verflucht zu ſehen. 
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welches dafür Schatz⸗ 


den die 


Begründet 1760 


Donnerſtag, den 15. Mai 


Publikums zu Gunſten der Silberkönige vor. Der Rückſchlag 
davon auf alle modernen Staaten wird aber nicht ausbleiben, 


Geld iſt ein internationaler Artikel, und wird irgendwo der 
Silberpreis künſtlich in die Höhe getrieben, ſo geht dieſelbe Be⸗ 
wegung durch alle Culturſtaaten. Auch dort würde der Silber⸗ 
währung ein Werth beigemeſſen, den ſie in Wahrheit nicht be⸗ 
ſitz, und daraus müſſen ſich unerquickliche Verhältniſſe ergeben, 
wenn einmal ein Umſchwung eintritt. Und der kann bei ſolchen 
Speculationen nicht ausbleiben. Es liegt auf der Hand, daß 
ſchließlich das Publikum die unaufhaltſam ſtrömende Maſſe der 
Silbermünzen, die ihren wahren Werth zudem nicht entſprechen, 
abweiſen, und dieſe immer wieder und wieder zum Ausgangs⸗ 
punkte zurückſtrömen werden. Dann iſt aber der Krach fertig. 
Die vereinigten Staaten von Nordamerika haben freilich große 
Ueberſchüſſe und können ſich viel leiſten, aber die Annahme der 


Silberbill und das Gelingen der Silber- Verſchwörung würde 
Ausgang 


ihnen Millionen koſten. Man kann auf den dieſer 
Schwindel⸗Speculation geſpannt ſein. 


agesſchau. 


Die ſociale Lage der Handlungsge⸗ 
hilfen hat unſeren Kaiſer ebenfalls beſchäftigt. Der kauf⸗ 
männiſche Verein in Duisburg hatte bekanntlich vor einiger Zeit 
an den Kaiſer eine Bittſchrift gerichtet, worin die ſociale Lage 
der Handlungsgehilfen dargelegt und um geſetzliche Beſſerung 
derſelben gebeten wird. Dieſe Bittſchrift hat die Beachtung des 
Kaiſers gefunden. Dieſelbe iſt nämlich durch den Miniſter an 
den Oberpräſidenten und von dieſem an den Oberbürgermeiſter 
von Duisburg zur Aeußerung abgeſendet worden. : 

Ueber eine viel erörterte Aeußerung des 
Kaiſers an das Reichstagspräſidium wird der „Köln. Volks⸗ 
Zeitung“, einem hervorragenden Centrumsblatte, noch geſchrieben: 
Der Kaiſer ſagte nicht zu den drei Präſidenten, ſondern nur zu 
dem freiſinnigen Abg. Baumbach, er und ſeine Freunde möchten 
doch darauf hinwirken, daß nicht Artikel in der freiſinnigen Preſſe 
erſchienen, welche die Militär⸗Vorlage von vornherein als Unſinn 
und auf falſchen Zahlen beruhend darſtellten. Die Vorlage ſei 
ſeit einem Jahre auf das Sorgfältigſte vorbereitet worden. 

Das erſte Auftreten des Reichskanzlers von Caprivi 
im deutſchen Reichstage hat bei allen Parteien im Hauſe einen 
ſehr guten Eindruck hervorgerufen. General von Caprivi iſt ein 
ganz vorzüglicher Redner, er kann ſich getroſt in die erſte Reihe 
aller europäiſchen Parlamentarier ſtellen, aber mehr noch als die 
vollendete Form der Rede beſticht noch die Offenheit, Geradheit 
und Liebenswürdigkeit des neuen Reichskanzlers. Strengſte 
Sachlichkeit, größte Offenheit und ſchlagende Beweisführung 
kennzeichnen die Ausführungen, gegen die, wie geſagt, nirgends 
ein Wort des Tadels laut wird. Die Colonialvorlage wird mit 
ſehr großer Mehrheit angenommen werden, auch von den Frei⸗ 
ſinnigen werden mehrere Mitglieder dafür ſtimmen. Der Reichs⸗ 
kanzler hält an einer ruhigen, maßvollen Colonialpolitik feſt, 


Baron Deveraux und der neue Schloßherr hatten für dieſen 
Morgen einen Jagdausflug feſtgeſetzt. So erſchien Adrian in 
ſeiner ſchmucken Jägertracht vor ſeiner ſchönen Braut, um ſie, 
auf den Ruf der Gräfin, zum erſten Mal nach ihrer Geneſung 
wieder zu begrüßen. a 

Es war eine kalte Scene, in der Jedes ſich alle Mühe gab, 
den Schein zu wahren. Die Gräfin begann eifrig von der 
Aeberſiedlung nach London, die jetzt baldmöglichſt ſtattfinden 
jollte, zu ſprechen. Mit keinem Wort that fie dabei Viola's Er: 
wähnung und als Adrian ſie endlich, innerlich bebend vor Ent⸗ 
rüſtung, fragte, was denn aus der armen Waiſe werden ſollte, 
ignorirte fie ſeine Frage jo vollſtändig, als habe er fie gar nicht 
geſtellt. Und er wiederholte ſie auch nicht. Dieſe Frau konnte 
nur Haß für das Kind ihres Gatten aus deſſen erſter Ehe em⸗ 
pfinden. Ueberall mußte Viola beſſer aufgehoben ſein, als unter 
dem Dache ihrer Stiefmutter. 

Es war ein heller Februarmorgen. Die Pferde ſtanden 
geſattelt im Schloßhof, als Adrian und Alfred aus dem alter- 
thümlichen Portal traten. 

Viola war im Wohnſalon ans Fenſter getreten, welches, da 
die Sonne hell und warm ſchien, halb geöffent ſtand. Sie winkte 
den beiden Herren zum Abſchied freundlich zu, wenn auch ſelbſt 
in dieſem Gruß die tiefe Wehmuth, welche ſie ganz und gar be⸗ 
herrſchte, zum vollen Ausdruck Fan. Adrian's Augen aber hingen 
wie verzaubert an ihr, während ſie ſo daſtand und die Sonne 
mit goldigem Glanz ihr Haar umwob, das anmuthigſte Frauen⸗ 
bild, welches er je geſehen hatte. Sie trug ein kleines Sträußchen 
Schneeroſen an der Bruſt, und als ſie ſich jetzt zum Fenſter 
hinausneigte, um koch einmal mit der Hand zu winken, fielen 
ohne ihr Wollen einige der lieblichen Blumen zur Erde. Raſch 
bückte Adrian ſich danach, und barg die holden Kinder Flora's 
an ſeinem Herzen. Hatte Alfred es geſehen oder nicht? Der 


faſt barſche Ton, mit der er den alten Burges fragte, wo die 
treten. 
ein Schatten auf der ganzen Landſchaft. 
„Am Ausgang des Parkes! Der neuaufgenommene Waldhüter 


Waldhüter und Treiber ſich aufgeſtellt hätten, ließ auf das 
Erſtere ſchließen. 

iſt auch dabei, er ſcheint ein tüchtiger, eifriger Burſche zu ſein,“ 
berichtete der alte Diener. 


Zeitung. 
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aber er hat einen ſcharfſen Blick für alle dunklen Punkte in der- 
ſelben, und macht auch gar kein Hehl daraus; 


| 
| 


der Anfang der 
Thätigkeit des neuen Reichskanzlers im Parlament war alſo ein 
ſehr günſtiger, mag es nur ſo weiter gehen. 
Deutſches Reich. 
S. M. Kaiſer Wilhelm hat in wiederholten Pürſchjagden 
während ſeines zweitägigen Aufenthaltes in Wirſchkowitz in Schle⸗ 
ſien beim Grafen Hochberg gegen 20 Rehböcke erlegt. Jetzt iſt 
der Kaiſer nach der Provinz Preußen gereist, um dort die Kai⸗ 
ſerin zu treffen und zuſammen mit dieſer Königsberg zu beſuchen. 
(Siehe Depeſche.) 5 5 king 
Aus Friedrihsruhe ſchreibt man der „Magdeb. Ztg.“ 
welckem Blatte die Verantwortlichkeit für die Richtigkeit ſeiner 
Mittheilung überlaſſen bleiben muß: „Das. Befinden. des Fürſten 
Bismarck iſt zur Zeit ganz vorzüglich; er iſt ſo guter Laune, 
wie ſelten zubor. Faſt täglich reitet er durch den Sachſenwald, 
meiſtens nur in Begleitung eines Dieners. Zur Zeit werden 
die Kaiſerzimmer im Schloſſe, welche, im erſten Stocke belegen, 
eine prachtvolle Ausſicht auf den Park und das Waſſer gewäh⸗ 
ren, in den Stand geſetzt, wie es heißt, weil der Kaiſer bald in 
Friedrichsruhe erwartet wird.“ N e 
Dem bageriſchen Miniſter des Aeußeren, Freihern von 


Crailsheim, iſt das Großkreuz des Rothen Adlerordens vom 


Kaiſer verliehen worden. 

Die Unterwerfung der Südküſte des deutſchen 
oſtafrikaniſchen Schutzgebietes pollzieht ſich ohne Störung. Nach 
einem Bombardement durch die deutſchen Kriegsſchiffe iſt der be⸗ 
rüchtigte Sclavenplatz Lindi am 10. d. M. durch den Reichs⸗ 
commiſſar Wißmann genommen. Von den größeren Plätzen 
des Gebietes bleibt nur noch Mikindani zu beſetzen übrig. Wie 
es ſcheint, ſind die Aufſtändiſchen ſehr rechtzeitig noch zu der 
Erkenntniß gekommen, daß ſie den deutſchen Truppen doch keinen 
längeren Widerſtand leiſten können. N 


Die braunſchweigiſche Regierung hat bei ihrem Landtage 
die Bewilligung von 14200 Mark für ein Denkmal des bei 
Quatrebras 1815 gefallenen Herzogs Friedrich Wilhelm 
von Braunſchweig beantragt. 35000 Mark find durch freiwillige 
Beiträge für das Denkmal gezeichnet. a 


mer mn mm > —— 


Varlamentariſche Verhandlungen. 
Deutſcher Reichstag. 


(5. Sitzung vom 13. Mai.) 
1½ Uhr. Am Bundesrathstiſche: von Bötticher, von Mar⸗ 
ſchall, Major Liebert. Die erſte Berathung des Nachtragsetats 
wird fortgeſetzt. 
Staats ſecretär Frhr. von Marſchall theilt mit, daß die Scla⸗ 
venſtadt Lindi vom Reichscommiſſar Wißmann eingenommen iſt. 


Die Herren gaben ihren Pferden die Sporen; in wenigen 
Secunden waren ſie dem Geſichtskreis Viola's entſchwunden. 

Unwillkürlich erinnerte dieſe ſich des Zwiegeſprächs zwiſchen 
Burges und einem andern Manne, welches ſie zufällig am Tage 
zuvor gehört hatte, aber von ganz anderen Gedanken erfüllt, 
dachte ſie nicht weiter 
ihrem Sinnen und einzig beherrſcht von der Herzensangſt, welche 
Edward's drohende Worte ihr unabläſſig vor den Ohren tönen 
ließ, ſtand ſie noch am Fenſter, als ſie auf einmal Oberſt Elwyn 
wieder durch die große Allee aufs Herrenhaus zuſprengen ſah. 
Die Unruhe, welche ſie beſeelte, ließ ſie nicht zurücktreten, wie 
ſie es ſonſt wohl gethan haben würde, ſondern auf ihrem Platze 
verharren. N 

Sie hörte, wie er dem alten Burges irgend einen neben⸗ 
ſächlichen Befehl ertheilte, worauf er ſich plötzlich an ſie wandte 
mit der Frage, ob ſie nicht auch für ihn eine Schneeroſe habe. 
Er mußte es offenbar geſehen haben, wie Adrian die Blumen, 
die ihr entfallen waren, aufhob. Hatte Eiferſucht ihn zurückge⸗ 
trieben? Heiß erröthend, löſte Viola den Strauß von ihrer 
Bruſt und reichte ihn dem Majoratsherren. Ihre Hand zitterte, 
während ſie es that. 

Er dankte ihr lächelnd und Viola begriff nicht, weßhalb er 
ihr ſtets unſympathiſch erſchienen war. In ihrer Herzensgüte 
war ſie bereit, ihm ohne Weiteres Alles zu verzeihen. 

„Der neuaufgenommene Diener mag mein zweites Gewehr 
tragen!“ rief er im Davonreiten noch dem alten Burges zu. 

Viola ſah dem Davonreitenden ſinnend nach. Wollte er ſie 
die heftige Scene des Tages vorher vergeſſen machen? War er 
deßhalb zurückgekommen? Ku 

In der fernen Zukunft jollte ſie in Erinnerung an die 
heutige Stunde unſagbar froh ſein, daß ſie in Frieden an dieſem 
Tage von Alfred geſchieden war. 3 

Ein kalter Windhauch ließ Viola von dem Fenſter zurück⸗ 
Es fröſtelte ſie plötzlich und es war ihr, als liege 


(Fortſetzung folgt.) 


darüber nach. Vollſtändig verſunken in 


Bundesrathscommiſſar Major Liebert theilt auf Grund ſei⸗ 
ner eben beendeten Reiſe nach Oſtafrika mit, daß das dortige 
Gebiet durchaus nicht ungeſund ſei. Major Wißmann habe Vor⸗ 
zügliches geleiſtet, ſeine Truppe ſei eine Muſtertruppe, vor welcher 
die Araber bedeutenden Reſpect hätten. Wißmann habe Alles 
gethan, was möglich Sn Emin Paſcha's Thätigkeit werde 
dem deutſchen Handel beſonders großen Nutzen bringen. 

Abg. von Bennigſen (natlib.) weiſt darauf hin, daß es un⸗ 
möglich ſei, gegenwärtig die oſtafrikaniſche Beſitzung aufzugeben. 
Das würde einen ſehr ſchlechten Eindruck machen, gerade jetzt, 
wo alle Staaten bemüht ſeien, Gebiet in Afrika zu erwerben. 
Die Erfolge der Colonialpolitik würden ſchon nicht ausbleiben. 
Redner erklärt, ſeine Partei billige die geſtrige Erklärung des 
Reichskanzlers über die Colonialpolitik durchaus und werde ihn 
unterſtützen. 

Abg. Barth (freiſ.) bleibt dabei ſtehen, daß für das deutſche 
Reich in Oſtafrika nichts oder doch nur mit ungeheuren Koſten 
zu holen ſei. Das mache ſeine Partei nicht mit. Daß Oſtafrika 
ſofort aufgegeben werde, wolle die freiſinnige Partei nicht, aber 
das Reich möge ſich zurückziehen und das Unternehmen der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft überlaſſen. 

Abg. Fürft Radziwill (Pole) ſpricht für die Vorlage, ehenjo 
Abg. Windhorſt, der beſonders eine Bemerkung des Abg. Barth 
8 der Koran ſei in Oſtafrika weiter verbreitet, als die 

el. 

Nachdem noch Abg. von Vollmar (Soc.) gegen jede Colonial⸗ 
politik des Reiches geſprochen, wird die Debatte geſchloſſen und 
die Vorlage der Budgetcommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr (Militärvorlage.) 


Abgeordnetenhaus. 
(58. Sitzung vom 13. Mai.) 

In erſter und zweiter Leſung wird der Geſetzentwurf wegen 
Errichtung eines Amtsgerichts in der Stadt Velbert angenommen. 
Die Novelle zum Wegegeſetz für den Regierungsbezirk Wiesbaden 
wird von der Tagesordnung abgeſetzt. Die Novelle zum Par⸗ 
cellierungsgeſetz wird unter Zuſtimmung zu den vom Herren⸗ 
hauſe beſchloſſenen Abänderungen, welche die Stempelfreiheit be⸗ 
treffen, angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Notariatsgeſetzes. Mit 
einigen unbedeutenden Aenderungen wurde die Vorlage ange⸗ 
nommen. 

Nach einer längeren, aber ohne Beſchlußfaſſung verlaufenden 
Geſchäftsordnungsdebatte über die neuere Behandlung der vor⸗ 
liegenden Gegenſtände ſchloß die Sitzung. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr: Anträge, Wahlprü⸗ 
fungen, Petitionen. 


. Parlamentarifches. 

Es iſt jetzt definitiv beſchloſſen, die Arbeiten des Land⸗ 
tages noch vor Pfingſten zum Abſchluß zu bringen. Man hat 
in den letzten Sitzungen zur Genüge eingeſehen, daß ein Zu⸗ 
ſammenarbeiten von Reichstag und Landtag wirklich nichts nützt. 

Abg. Stöcker hat ſeine bekannten Anträge wegen örde⸗ 
rung der deutſchen Miſſion in den Schutzgebieten und auf Be⸗ 
ſchraͤnkung der Branntweineinfuhr im Reichstage wieder einge⸗ 
bracht. 

Sie Tarifcommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
beſchloſſen, die Staatsregierung zu erſuchen. eine Reform der 
Tarife herbeizuführen, durch welche die Staatsbahnen für die 
wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes in erhöhtem Maße nutz⸗ 
bar gemacht werden. 


rankreich. Präsident Carnot kommt nächſte Woche 
elfort. Eine Begrüßung von deutſcher Seite unterbleibt, 


nach 


Srüblingszauber. 
Von Ida Oppenheim. 


Es brechen in ſchallenden Reizen die Frühlingsſtimmen los 

Sie könnens nicht länger verſchweigen, die Wonn iſt gar 

lzu groß 

Wohin! — Sie ahnen es ſelber kaum. 

Es rührt ſie ein alter, ein ſüßer Traum. 

Die Knospen ſchwellen und glühen, und drängen ſich an das Licht, 
Und warten in ſeligem Blühen, daß liebende Hand ſie bricht 
Wohin? — Sie ahnen es ſelber kaum. — 

Es rührt fie ein alter, ein ſüßer Traum. — 

Und Frühlingsgeiſter, ſie ſteigen hinab in des le 

ruft, 

Und regen da drinnen den Reigen, der ewigen Jugendluſt, 

Wohin? — Wir ahnen es ſelber kaum. — 

Es rührt uns ein alter, ein ſüßer Traum. — 

Ein alter, ein füßer Traum — er iſt erwacht, er hat ſich zur 
glückberauſchenden Wirklichkeit, unſerm entzückten Auge entfaltet. 
Aus zart duftigem Wolkenſchleier drang ſiegreich hell und immer 
heller in goldenem Feuerglanze die Sonne 42925 und erwärmte 
mit ihren Strahlen die ſchlafende kalte Erde, um ſie vorzuberei⸗ 
ten auf das Erwachen, auf den Kuß des Einen, den ſie in den 
langen Monden eifiger Erſtarrung heimlich erſehnt, auf den Lenz. — 

Der Lenz iſt da. — Jubelnd klingt es draußen auf allen 
Wegen, jubelnd tönen in unſerm Herzen die Worte nach. Man 
wird froh und weiß nicht warum, man ſingt und weiß nicht 
was. Ein räthſelhaft, eigen ſäßes Gefühl bemächtigtigt ſich un⸗ 


ſer, der Lenz iſt da. 

Frühlingszauber, wer hätte Deine Wunderkraft nicht ſchon 
empfunden, wer nicht Dein Wirken und Walten geſegnet, ge⸗ 
prieſen! — 


In begeiſterten Worten, in ſchönen hehren Liedern haben 
tauſende Gottbegnadete Dich feſtzuhalten geſucht, in bunten, glü⸗ 
henden Farben auf die Leinewand bannen gewollt, vergebens. — 
Du bleibſt für jeden Einzelnen neu! Jeder empfindet Deineen 
Zauber anders, in Jedem weckt Dein Anblick andere Gedanken, 
in jedem Herzen tönt ein anderes Echo wieder auf Deine leis 
mahnende, tröſtende Stimme. . 

Die Fenſter auf, die Herzen auf, geſchwinde, geſchwinde, 
badet den Körper, die Seele an der klaren, linden Frühlingsluft, 
laßt das Auge ſich ergötzen an der grünen, langſam hervor⸗ 
brechenden Knospenfülle auf Baum und Strauch. Berauſchet 
Euch an dem Anblick der duftigen Schneeglöckchen, die leiszitternd 
ihre Glockenblüthen bewegen, um den ſtrahlenden Königsſohn ein⸗ 
zuläuten, der zu ſeiner harrenden Braut eilt. — Er iſt einge⸗ 
zogen. — Wohin fein Fuß tritt, wie weit fein Auge reicht, all⸗ 
überall beginnt es zu keimen, zu knospen und zu blühen. 


botenwittwe 
ihr, da ſie von der Stadt keine Unterſtützung erhält, für ihre 
drei unmündigen Kinder ein Erziehungsgeld zu bewilligen. Das 
Geſuch wurde auf kaiſerlichen Befehl dem Reichskanzler zur 
Prüfung überwieſen und es iſt nun der in ſehr dürftigen Ver⸗ 


Erziehungsgeld von je 36 Mk. jährlich bewilligt worden. 
dem Einzuge des Kaiſerpaares wird ſich die hieſige Kaufmann⸗ 
ſchaft vor ihrem ſtattlichen Börſenpalaſt aufſtellen und dort das 


Kaiſerpaar begrüßen. Auf der Weſtſeite der Vortreppe erhält 
das Seminar der Frau Dr. Stobbe ſeinen Platz. 38 der jün⸗ 


ſich beſcheiden ein dunkelblaues Veilchen, da ragt keck eine gelbe 


Hier flattert ein weißer Falter und ſenkt ſich flüſternd in einen 
duftigen Blüthenkelch. 


da Kaiſer Wilhelm in Metz nicht von den Franzoſen begrüßt 
iſt. — Der Kriegsminiſter hatte die Ernennung eines Shaw 
jpielers zum Reſerveofficier abgelehnt. Die 
pariſer Zeitungen haben darüber ſolchen Lärm gemacht, daß die 
Ernennung nun doch vollzogen iſt. — Die Streikbewe⸗ 
gung der Bergarbeiter iſt faſt allenthalben beendet. — In 
Toulouſe herrſcht Waſſersnoth, in Rouen barſt ein 
Petroleumbecken 1 200 000 Liter ergoſſen ſich ins flache Land. 

Großbritaunien. Stanley ſprach ſich in London höchſt 
lobend über Wißmann aus. Er hat nach ſeinen Worten alles 
Land, welches er in Afrika durchzog, für England annectirt. — 
Die Reichstagsrede des Reichskanzlers von Caprivi hat 
auch in London viel Beifall gefunden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph hat das Pro⸗ 
tectorat über die Landesausſtel lung in Prag im Jahre 
1892 übernommen. Bei der Audienz des Präſidiums der Aus⸗ 
ſtellung ſprach der Kaiſer ſeine Freude über das friedliche Zu⸗ 
ſammenwirken von Czechen und Deutſchen bei dieſem patriotiſchen 
Unternehmen aus. 

Türkei. Die Regierung hat die Soldaten, welche ſich an 
dem deutſchen Matroſen Hundt vergriffen hatten, nach der 
Inſel Rhodus zu einem Strafcommando verwieſen. Hundt er⸗ 
hielt 500 Thaler Schmerzensgelder. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Schwetz, 12. Mai. (Verſchiedenes.) Die Ma: 
ſernkrankheit tritt hier ſehr ſtark auf, doch hat ſie bis jetzt in 
allen Fällen einen günſtigen Verlauf gehabt. — Für die Jah: 
resverſammlung des weſtpreußiſchen botaniſch⸗zoologiſchen Vereins, 
welche Dienſtag, den 27. Mai cr., hier ſtattfindet, iſt das Pro⸗ 
gramm wie folgt aufgeſtellt: Am 26. Abends Begrüßung und 
geſellige Vereinigung der Mitglieder, am 27, Morgens 8 Uhr, 
in der Aula des Progymnaſiums öffentliche Verſammlung (wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Theil), 12 ½ Uhr nichtöffentliche Verſammlung (Ge: 
ſchäftsbericht, Rechnungslegung, Wahl des Vorſtandes und des 
nächſten Verſammlungsortes), 2 Uhr gemeinſames Mittagseſſen, 
5 Uhr Ausflug in die nächſte Umgebung von Schwetz. Am 
28. findet eine gemeinſame Excurſion per Dampfer oder zu Wa⸗ 
gen nach Sartowitz ſtatt. 

— Marienwerder, 13. Mai. (Der Weſſeler Mord,) 
iſt bisher noch unaufgeklärt geblieben. Wie ſchon früher erwähnt, 
iſt der Verdacht angeblich auf einen Menſchen gelenkt worden, 
der vor etwa zwei Jahren aus Danzig vom Militär deſertirt 
ſein ſoll und ſich jetzt — wie die Anwohner wiſſen wollen — 
in der Weſſeler Gegend mit Gewehr nnd Revolver bewaffnet, 
umhertreibt. Um die betreffende Perſönlichkeit hat ſich bereits 
ein ganzer Sagenkreis gebildet. Wären die oben erwähnten Ge⸗ 
rüchte begründet, ſo würde es gewiß nicht ſchwer fallen, des ge⸗ 
fährlichen Burfchen bei einer etwa mit Hilfe von Militär vorzu⸗ 
nehmenden Streife habhaft zu werden. 

— Prauſt, 12. Mai. (Die hieſige Apotheke) 
welche im Jahre 1884 für 116000 Mk. verkauft wurde iſt jetzt 
für 130 000 Mk. in den Beſitz des Apothekers Schilling aus 


Pelplin übergegangen. 


— Putzig, 12. Mai. (Gnadenact.) Die Privat⸗Poſt⸗ 
„hatte ſich mit der Bitte an den Kaiſer gewandt, 


hältniſſen lebenden O; vom Reichspoſtamt für ihre Kinder ein 


— Königsberg, 12. Mai. Verſchiedenes.) Bei 


Hier ſprießen helle grüne, faftige Gräſer empor, dort büdt 


Anemone aus wucherndem Blattgerank hervor und dort neckt 
gar ein kleiner Käfer eine langſam ſich fortbewegende Schnecke. 


„So früh ſchon erwacht?“ Ei, ei nicht 
ſo vorſchnell Schmetterling, Du loſer, Du kannſt Deine Kühn⸗ 
heit büßen.“ 

Ach, alles Mahnen, es iſt umſonſt. Der Frühling iſt da, 
10 drängt ſich Alles, Alles ans Licht, hinaus in den Sonnen⸗ 
ſchein. 

Was murmeln die Wellen, was ſingen die Vögel, was rau⸗ 
nen und wispern die Gräſer, was ſummen die Käfer, was ki⸗ 
chern und koſen die Veilchen? Wer's nur verſtände. Glaubt 
mir, ſie erzählen vom Frühlingszauber. 

In unſer Herz ziehen die Frühlingsgeiſter, die loſen kleinen 
Geſellen, die der mächtige Zauberer ſoviel im Gefolge hat. — 
Sie ſchleichen ſich ſo ſanft hinein, ſie umranken all unſer Den⸗ 
ken und Empfinden, ſie machen uns bald froh, bald traurig, 
bald hoffnungsfreudig, bald troſtlos und bekümmert. Unſer 
Herz iſt unruhig, eine heimliche Erwartung, ein unausgeſproche⸗ 
nes Wünſchen und Verlangen erfüllt unſer Sinnen und Träumen. 
Die linden Lüfte find erwacht, nun armes Herze ſei nicht bang, 
nun muß ſich Alles, Alles wenden.“ 

Der Frühling führt in ſeinem Gefolge die Hoffnung. Sie 
ſteht ihm treu zur Seite, ſie wirft aus ihrem reichen Schatze 
dem Menſchen ihre ſchönen, thörichten Gaben in den Schooß, fie 
berauſcht und beglückt fie, fie wiegt fie in roſige Träume, fie um⸗ 
gaukelt fie mit ſonnig lieblichen Bildern, ſie hält ſie aufrecht 
und legt ihre zarte Hand beruhigend, ermuthigend auf die heiße 
Stirn der Verzweifelten, der Leidenden. Sie richtet die Ge⸗ 
beugten auf, ſie erhöht das Glück der Glücklichen, ſie ſchafft und 
wirkt emſig, nimmer ruhend noch raſtend. — Der Frühling 
führt die Hoffnung in ein kleines, düſteres Kellerſtübchen. Das 
ſchmale Fenſter iſt geöffnet, ein Sonnenſtrahl huſcht leis und 
zaghaft über ein bleiches Kindesgeſichtchen. Er ſpiegelt ſich in 
den matten traurigen Augen, die ſtarr in die Ferne gerichtet 
ſind. Die kleinen Hände liegen ſchlaff auf der Decke und ein 
Seufzer hebt die kranke Bruſt. Die Hoffnung ſchwebt an das 
Lager, fie berührt die bleiche Stirn des kranken Kindes und 
lächelt mild und freundlich. 

„Mutter, es wird Frühling“, flüſtert es da plötzlich, und ein 
heller Freudenſchein verklärt das Antlitz, in dem Leid und 
Schmerz ſo früh ſchon tiefe Furchen gegraben. „Sonnenſchein, 
du lachſt mir ins Herz hinein“ ſingt das Kind leiſe und zieht 
der Mutter Haupt mit Gewalt zu ſich nieder. „Jetzt werde ich 
geſund.“ Es ſchläft ein, einem ewigen Frühling entgegen mit der 
roſigen Hoffnung im Herzen. 


geren Schülerinnen in weißen Kleidern mit Roſenkränzchen im 
Haar werden in vier Gruppen die Landſchaften Oſtpreußens dar⸗ 
ſtellen: Littauen, Maſuren, Ermland, Samland. Aus dem vor⸗ 
derſten der vier Roſenbogen, welche dieſe Landſchaft markiren, 
treten 4 Damen bei der Ankunft des Kaiſerpaares heraus und 
beſtreuen den Fahrweg mit Blumen. — Das 450jährige Ju- 
biläum der Erfindung der Buchdruckerkunſt wird auch bei uns 
feſtlich begangen werden. Ein Comité, das die Einzelheiten der 
Ende Juni ſtattfindenden Feier feſtſtellen wird, iſt in der Bil⸗ 
dung begriffen. — Wie alljährlich, ſo herrſchte auch auf der 
diesjährigen Pferdeausftellung am geſtrigen Sonntage ein groß ; 
artiges Menſchengewühl, es waren gegen 4000 Eintrittskarten 
verkauft worden. Von den Handelsgeſchäften hört man 
bis dahin nicht beſonders Lobendes ſprechen; das gute gleich 
brauchbare Material, das namentlich die Händler geſtellt hatten, 
war ſehr raſch zu hohen Preiſen verkauft worden. Auf dem 
Nebenpferdemarkt waren bis heute Mittag 850 Pferde aufgeführt 
worden — Bei der Zuchtvieh = Ausſtellung der oſtpireußiſchen 
Heerdbuchgeſellſchaft erhielten die erſten Preiſe (große ſilberne 
Medaille) die Herren J. Benefeldt⸗Quoſſen, Kroeck- Piaten und 
J. Geba uhrſche Erben. 

— Wid minnen (Kr. Lötzen), 10. Mai. (Unwetter) 
Am Mittwoch Abend gegen 8 ½ Uhr zog über unſeren Ort ein 
entſetzliches Unwetter. Blitz folgte auf Blitz, Schlag auf Schlag 
und ſetzte die Bewohner und namentlich die den Markt bejuchen- 
den Handwerker in Angſt und Schrecken. Plötzlich praſſelte eine 
derartige Wolke von Hagel in Größe von Taubeneiern hernieder, 
daß ganze Felder total vernichtet wurden. Die zu Markt 
kommenden Handwerker find 1 bis 1¼ Fuß tief im Hagel gefahren 
und noch am folgenden Tage lag der Hagel um 7¼ Uhr früh 
1. Fuß hoch im Felde. 

— Memel, 10. Mai. (50 000 Lachse ier) wurden am 
13. Januar cr. von der Fiſchzuchtanſtalt Seizenhof in Baden bei 
der Fiſchbrutanſtalt Atthoſ⸗ Memel eingeliefert. Von der Ge⸗ 
ſammtſendung waren im ganzen 580 Eier abgeſtorben. Die 
Erbrütung der Eier erfolgte in kaliforniſchen Bruttrögen, welche 
mit Flußwaſſer geſpeiſt wurden, und ging gut von Statten nur 
581 Lachseier ſtarben ab. Die erſten Fiſchchen ſchlüpften am 
26. März und der Reſt in den folgenden Tagen aus Die Fiſchbrut 
entwickelte ſich gut. Am 29. April, nachdem die Brut zum Aus- 
ſetzen reif geworden, wurden etwa 45 000 Stück junge Lachſe 
zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und der Tauerlanker Brücke in die 
Dunge geſetzt. 

— Bromberg, 13. Mai. (Helle Freude) herrſchte 
heute in unſerer Stadt. Nach monatelanger ſchrecklicher Ge⸗ 


fangenſchaft dürfen ſie ſich wieder frei und ohne Feſſeln bewegen 


unſere treueſten vierfüßigen Hausgenoſſen. Mit dem geſtrigen 
Tage iſt nämlich die über Bromberg verhängt geweſene drei⸗ 
monatliche Hundeſperre abgelaufen. 


Jocales. 
Thorn, den 14. Mai 1890. 


— Extrazüge zu den Kaiſerfeſtlichkeiten. Aus Anlaß der An⸗ 
weſenheit des Kaiſerpaares in Königsberg werden am 14, 15. und 
bezw. 16. d. Mts. von Inſterburg, Goldap. Elbing, Braunsberg und 
Allenſtein Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreiſen abgelaſſen und u. a. 
auf den Stationen Mohrungen, Oſterode, Soldau, Ortelsburg zu den 
fahrplanmäßigen Zügen Sonderrüdiabrlarten zu ebenſo ermäßigten 
Preiſen ausgegeben werden. 

A Monatsoper. Die geſtrige Aufführung des „Tannhäuſer“ hat 
einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. Verſtändigerweiſe war ſich wohl 
jeder Beſucher der Oper ſchon vorher darüber klar, daß Ausſtattung, 
Chor und Belegung des Orcheſters nicht auf der Höhe ſteben konnten. 
die Wagner vorſchreibt, was aber bierin geboten wurde, bat ſicherlich 
die auf bieſige Verbältniſſe zurückgeſchraubten Erwartungen übertroffen. 
Insbeſondere leiſtete das für dieſen Abend verſtärkte Orcheſter — unter 
den erſten Geigen bemerkten wir einen hieſigen, ſebr bekannten, begabten 


Im Garten ſind die Veilchen verblüht, ein einzig Tauſend⸗ 
ſchön ſchaut ſich verwundert, einſam, im Gartenbeet um. Da 
ſieht es ein junges Veilchen, das ſich zu ihm niederbeugt. Wie 
ſtrahlend und glücklich ſie ausſchaut, ſo roſig, ſo blühend, als ob 
ſie der Frühling ſelber wäre. Ihre Augen haben die Farbe des 
Himmels, in ihren ſchweren Flechten ſcheinen ſich Sonnenſtrahlen 
gefangen zu haben und die Wangen ſind zart und friſch wie ein 
Roſenblatt. 

„Schon wach, Tauſendſchön“, fragt die Herzige mit ſüßer 
Stimme. „Ach, laß Dich pflücken, Du ſollſt mir ſagen, ob mein 
Schatz mich liebt.“ 

Tauſendſchön ſenkt das Köpfchen. Kaum auf die Welt ge⸗ 
kommen ſoll es ſchon ſterben. Des Mädchens Augen jedoch ſind 
ſo ſchön, und die Hand ſo lieblich, die ſich ausſtreckt. Schon 
will ſie es pflücken, da wird ſie zurückgedrängt. Eine andere 
ſtarke Hand faßt die ihre. 

„Sternblümchen weiß doch nicht, wie ich Dich liebe“, flüftert 
eine weiche Stimme leiſe, zärtlich und Tauſendſchön ſieht, wie 
zwei Herzen jung und rein im Frühling ſich grüßen. 

Der Frühling iſt allgeliebt und allliebend. Er hat für jeden 
einen freundlichen Gruß, einen warmen Blick, eine 1 55 
Blüthe, ein grünes Blatt. Der Bettler am Wege jauchzt ihm 
zu, der Wanderburſch wirft ſeinen Hut in die Luft und ruft! m, 
dem Freunde aller ein Willkommen 1 Wer kann 2 
Herz, ſein Auge verſchließen, wenn die helle Sonne hineinſcheint. 
Welch Ohr vernimmt nicht gern den lockenden, ſüßen, jubelnden 
und klagenden Geſang der Vögel. Die erwachende Natur, gleicht 
ſie nicht einem wunderholden Märchen, einem ſchönen Gedicht. — 
In fie nicht der lebendig gewordene Traum eines ſehnenden 
Herzens. Iſt fie uns nicht die Antwort auf tauſend ungelöfte 
Fragen, die unſern Geiſt beſchäftigen. Ruft fie uns nicht zu, 
wenn wir ſorgenvoll und hoffnungslos das müde Haupt ſenken: 

„Dulde, gedulde Dich fein, 

Ueber ein Stündlein iſt Deine Kammer voll Sonne.“ 

Die Natur iſt die große Lehrmeiſterin der Menſchen. Im 
Frühling kündet ſie uns in verjüngter Pracht das hohe Lied von 
der ewigen, immer neuen Liebe des Einen, deſſen Vaterhuld 
und Güte ſich immer gleich bleibt. 

Sollten wir da nicht vertrauensvoll unſere Augen zu Dem 
er der Tag für Tag uns ein Zeugniß feiner Allmacht 
gie 

Iſt nicht auf ſchwere, harte Wintertage ein lachender Früh · 
ling gefolgt, ſollte nicht nach bangen Leidenstagen helle Freude 
und ſüßes Glück einziehen? 

Frühlingszauber, Du gewinnſt im Fluge unſere Herzen, vor 
Dir ſchwinden alle Zweifel, alle Bangigkeit, Du erfüllſt unſere 
Seele mit Duft und Licht, mögeſt Du der Vorbote künftiger, 
froher Tage ſein. g 


Dilettanten — Vorzügliches und Capellmeiſler Maaß zeigte ſich feiner 
ſchwierigen Aufgabe völlig gewachſen. Leider wurde der Genuß der 
berrlichen Ouvertüre dadurch erbeblich geſtört, daß eine größere Anzahl 
Damen, die die Ouvertüre wobl nur als läſtiges Beiwerk anſaben, 
während derſelben ſich laut und ungenirt unterbielten. Frl. Kübnel bot 
als Eliſabeth eine außerordentliche Leiſtung, gleich vollendet in Bezug auf 
Geſang und Spiel und es gab ibr die an dramatiſchen Accenten reiche 
Parthie Gelegenbeit, ihr herrliches, gewaltiges Organ voll zu entfalten. 
Der Direction können wir zu dieſer Acauiſition nur Glück wünſchen. 
Frl. Ottermann ſang die nicht umfangreiche Partie der Venus mit ge⸗ 
wohnter Meiſterſchaft. Der ſchöne Tenor des Herrn Dworski war 
leider durch ſtarke Heiterkeit getrübt, trotzdem verſtand es der erfahrene 
Künſtler, die Hörer durch ſeinen Geſang und ſein Spiel zu begeiſtern. 
Den Landgrafen ſang Herr Düſing mit ſeinem wuchtigen Baſſe vor⸗ 
züglich und last not least Herr Städing als Wolfram von Eſchenbach 
erfreute uns, wie immer durch ſeine berrliche Stimme, die er mit 
künſtleriſcher Vollendung zu gebrauchen weiß und durch ſein edles, geiſt⸗ 
reiches Spiel. Die kleineren Nebenrollen lagen in auten Händen und 
der mit vielem Geſchick geleitete Chor legte Zeugniß ab von der vielen 
Mühe, die Regiſſeur und Cap Ameifter auf das Einſtudiren deſſelben 
verwandt hatte. Der Beifal, den das Publikum zollte, entſprach nicht 
den Leiſtungen, es ging aber wobl den meiſten Zubörern ſo wie dem 
Schreiber dieſer Zeilen, den der Zauber der Muſik nach dem wallen 
des Vorhangs und noch ſtundenlang nachber völlig gefangen bielt. 
Gefallen hal die Aufführung aber zweifellos durchweg und wir glauben, 
daß die Direction durch eine Wiederholung ſich nicht nur den Dank 
aller Muſitfreunde erwerben, ſondern auch einen guten Caſſenerfolg er⸗ 
zielen würde. Vorſchlagen möchten wir, daß ſämmtliche Damen im 
Theater die Hüte ablegen, die durch den Umſtand, daß ſämmtliche 
Sitze in der Ebene liegen, die binten Sitzenden bedeutend ſtören. — 
um Himmelfahrtstage kommt Roſſini's große Oper „Tell,“ welche ſeit 
eirca 14 Jahren hier nicht gegeben wurde, alſo als Novität zu betrachten 
ift, nach ſorglältiger Vorbereitung zur Aufführung. Den Tell wird 
Herr Städing, den Arnold Herr Dworsky und die Mathilde Frl. 
Ottermann ſingen. Frl. Ottermann bat gerade in dieſer Partie im 
Sommer 1888 bei Kroll (Berlin) und im letzten Winter in Aachen in 
Gemeinſchaft mit dem berühmten italieniſchen Baritoniſten D' Andrade 
einen außerordentlichen Erfolg errungen; der Beſuch der Vorſtellung iſt 
demnach aufs Angelegentlichſte zu empfehlen. 

— Der Opernſänger Dworski reift am 16. d. M. nach Berlin, 
um an der königlichen Oper Probe zu ſingen; er kehrt dann aber wieder 
hierher zurück. 

— EClectrotechniſcher Vortrag Mit dem Fortſchreiten im 
Tbema der Vorträge wurde heute auch die Erklärung der Vorgänge 
ſchwieriger und demzufolge das Verweilen bei den einzelnen Gegenſtän⸗ 
den länger. Der Vortragende hat aber eine gute Art Alles in allge⸗ 
mein verſtändlicher Weiſe deutlich zu machen und fo iſt denn vom Au- 
ditorium das Geſagte durchweg gut begriffen. Zuerſt zeigte der Redner 
geſtern die Wechſelwirkungen zwiſchen Eleetrieitäk und Magnetismus, 
indem er durch Ströme einen Magnet und durch Magnete einen Strom 
erzeugte, dann almäblig auf die Magnet-electriſchen und Dynamoma⸗ 
ſchinen überging, ihr Prineip, ibre Bauart und ihre Anordnung deut⸗ 
lich erklärte und mit ſolchen Maſchinen experimentirte. In der Vor ⸗ 
fübrung der Verwendung des Maſchinenſtroms, zeigte er die Schmelzung 
von Metallen, den electriſchen Funken, die Lötung von geſprungenen 
Dampfteſſeln, Schweißung von Metallen, das Bogenlicht und 
einige Bogenlichtlampen, deren Conſtruetion beſonders in Hin⸗ 
ſicht auf Regulierung der Stellung der Kohlenſtäbe er aus- 
führlich erläuterte. Hiernach ging er auf die Kraſtübertragung 
durch den electriſchen Strom über, ſetzte durch feine Dynamo⸗ 
maſchine eine ſecundäre Maſchine in Bewegung, zeigte die praetiſche Ver - 
wendung durch Inbetriebſetzung einer Kreisſäge und erklärte die Be⸗ 
nutzung der Kräfte eines Waſſerfalles oder einer Dampfmaſchine an ent. 
fernten Stellen durch Strom. Den Schluß des geſtrigen, ebenſo in⸗ 
tereſſanten Abends bildete die Vorführung einer kleinen electriſchen Eifen- 
babn, welche auf schnell errichtetem Geleiſe entlang lief und durch den Strom 
betrieben und erleuchtet wurde. Zugleich erwähnte der Vortragende dabei 
einer von einem amerikaniſchen Electriker eingerichteten electriſchen Brieſpoſt, 
welche mit einer Schnelligkeit von drei engliſchen Meilen in drei Minu⸗ 
ten functionirt. — Heute Abend gelangt zum Vortrag: Zerſetzung des 
Waſſers. Aceumalatoren, (Aufſpeicherung von Electricität). Lufteleeticität 
„auf Flaſchen gezogen.“ Glübwirkung des Stromes. Kochapparat und 
Heizapparat. Contaetglühlicht und Edinſongtühlicht. El. Centralſtatio · 
nen mit Gleichſtrom und Accumalatoren, und Centralſtationen mit 
Wechſelſtrom und Transformatoren. 

— Verbeſſerunz des Schulunterrichts. Verſchiedene preußiſche 
Bezirksregierungen hatten bisber die Gewobnheit, durch Circulare den 
Lehrern beſtimmte Lehrweiſen vorzuſchreiben. Dies ſoll nach einem 
Erlaß des Cultusminiſters künftig unterbleiben, die Departements⸗ 
Schulrätbe ſollen künftig vielmehr verſönlich auf die Verbeſſerung des 
Unterrichts binwirfen. 

— Verkehrswege vor 150 Jahren In der beutigen Zeit des 
Dampfes dürfte es nicht unintereſſant ſein, eine Schilderung der Ver- 
kebrsverhältniſſe Oſt⸗ und Weſtpreußens vor 150 Jahren zu hören. 
Gymnaſial - Director Dr. Babucke fagte darüber in einer Königsberger 
Verſammlung Folgendes: Es gab damals drei große Poſtſtraßen nach 
Berlin: 1. die von Deutſchland über Danzig, 2. die aus Polen über 
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Warſchau und 3, die aus Rußland über Riga. Die Reiſe von Königs⸗ 
berg über Danzig bis Berlin per Perſonenpoſt (76 Meilen) erforderte 
fünf Tage und koſtete im Sommer 17 Thaler, im Winter 19 Thaler; 
es ging aber zwiſchen beiden Städten nur eine einzige Perſonenpoſt, 
und zwar wöchentlich auch nur zweimal. nämlich am Dienſtage und 
Freitag früh, während dieſelbe Poſt von Berlin auch nur zweimal wö⸗ 
chentlich, am Mittwoch und Sonnabend, abſuhr. Wer Dienſtag früh 
um 9 Uhr von Königsberg abfubr, war Mittwoch Vormittag in Danzig 
und traf erſt Sonntag um 8 Ubr Morgens in Berlin ein. Ebenſo 
gingen auch die Brieſpoſten nur zweimal wöchentlich. Die Briefe wur- 
den aber den Adreſſaten nicht durch den Briefträger in's Haus geſchickt, 
ſondern im Poſtgebäude am Fenſter ausgeſtellt, 

— Miſglückte Viſite. Wir leſen in auswärtigen Blättern: Nach 
der Enthüllung des hieſigen Denkmals machte der Oberpräſident 
v. Leipziger mit mehreren boben Beamten einen Ausflug nach Leibitſch. 
um dieſen Grenzort in Augenſchein zu nebmen. Nach 7 Uhr Abends 
kamen die Herren an die Grenz⸗Drewenzbrücke, um den ruſſiſchen 
Kammerdirector, den böchſten Beamten des Ortes, zu begrüßen. Die 
Unterbeamten liefen mehrmals zur Kammer, den Director zu rufen. 
Da derſelbe die Unhöflichkeit beſaß, mit dem Kommen zu zögern, wurde 
aus der Begrüßung nichts. (Echt ruſſiſch!) 

— Waſſernoth. Seitdem der Feſtungsgraben wieder ſpärlich mit 
Waſſer belaſſen wird, bat ſich auf dem weſtſichen Theile der Altſtadt 
wieder ein Waſſermangel fühlbar gemacht, der dringend der Abbülfe 
bedarf. Die Brunnen in der Cor pernicus⸗ und Marienſtraße und an 
der Gasanſtalt geben nur eine geringe und keineswegs ausreichende 
Waſſermenge. Sollte ſich unter dieſen Umſtänden die Fortification nicht 
bereit finden, den Graben wieder voll Waſſer zu laſſen? 

— Der Kaſſeurendant Krüger iſt in vergangener Nacht, wie 
man fat, am Herzichlage geſtorben. Die von ibm vollführten Unter⸗ 
ſchlagungen beziffern ſich, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, auf ca. 20 000 Mk, 

a Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren aufgetrieben 1 Rind, 
40 Schweine, darunter ſechs fette. Für Schwe ine wurden 38-42 Mk. 
pro 50 Kg. Lebendgewicht gezablt- 

a. Gefunden wurde ein Taſchenmeſſer im Botaniſchen Garten. 

2. Polizeibericht. Vier Perſonen wurde verbaftet, darunter zwei 
Perſonen wegen Taſchendiebſtahls, welche einem aus Polen Herüber⸗ 
gekommenen in der Breitenſtraße ein Portemonnaie mit 28,19 Mark 
entwendeten. 


Aus Nah und Stern. 

* (Allerlei) Seit dem 1. Mai hat ſich die Zahl der 
Streiks in Deutſchland doch ganz erheblich verringert. 
Größere Ausſtände, welche nennenswerthe Betriebsſtörungen ver⸗ 
urſachen, beſtehen eigentlich nur noch in etwa zehn bis zwölf 
Städten, beſonders in Hamburg und Frankfurt a. Main. Auch 
die Streikepidemie ſcheint alſo nachgerade erlöſchen zu wollen, 
weil ſie langweilig wird. Wie in Deutſchland, ſo iſt auch in 
Oeſterreich⸗Ungarn die Zahl der Arbeitseinſtellungen erheblich ge- 
fallen. Einzelne Tumulte kommen wohl dann und wann noch 
vor, aber von den früheren groben Ausſchreitungen iſt doch ſo 
gut, wie gar keine Rede mehr. Aehnlich ſteht's in faſt allen 
Induſtrieſtädten. — Die berliner Arbeiter ſollen nach 
einem Aufruf, jo lange kein bayeriſchee Bier aus einer berliner 
Brauerei trinken, bis die Brauereibeſitzer die Forderungen der 
ſtreikenden Gehilfen bewilligt haben. Das klingt ſehr ſtandhaft, 
allein man denkt an die in dieſem ſchönen Mai herrſchenden 25 Grad 
im Schatten, und bezweifelt die Wirkung dieſes Aufrufes. — 
urg iſt in Folge des Gasarbeiterſtreiks völlig ohne 
In der Dunkelheit fand in der Nacht zum Dienſtag in 
der Steinſtraße ein großer Crawall ſtatt. Ein Pferdebahnwagen 
wurde durch Steinwürfe demolirt, worauf die Polizei die Menge 
auseinandertrieb. Am Dienſtag Abend kam es zu erneuten Auf⸗ 
läufen, die aber leicht zerſtreut wurden. Ein Theil der Laternen 
brannte. In Trautenau und Königinhof in Böhmen 
ſtreiken 4000 Arbeiter, die mit Gewalt thätige 
Cameraden zum Einſtellen der Arbeit zwangen. Am Dien⸗ 
ſtag mußte Militär mehrere Crawalle unterdrücken. 
In dem ſeit zwei Wochen in Berlin verhandelten großen 
Marine⸗Beſtechungs⸗Proceß iſt am Dienſtag das Urtheil gefällt. 
Die Angeklagten Lax und Grabowski ſind freigeſprochen; der 
Angeklagte Lübky erhielt 1 Monat (verbüßt durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft), Kochanowski 30 Mark Geldbuße, Haspelmath 
27 Monate Gefängniß (unter Anrechnung von 9 Monaten 
Unterſuchungshaft) und Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher 
Aemter auf drei Jahre; der Hauptangeklagte Warnebold wurde 
zu 30 Monaten Gefängniß (unter Anrechnung von 8 Monaten 
Unterſuchungshaft) verurtheilt. — Wegen grober Mißhand⸗ 
lung eines Arreſtanten iſt am Montag ein berliner 
Schutzmann vom dortigen Landgericht zu zehn Monaten Ge: 
fängniß verurtheilt worden. — Endlich hat das Scharfrich⸗ 
terſpielen auf der Bühne des berliner Oſtendtheathers durch 


Gas. 


wurde die landwirthſchaftliche Jubiläumsausſtellung eröffnet, 
worauf ein Feſtbankett ſtattfand. — Die berliner Studenten⸗ 
ſchaft mit Ausnahme der Corps, hielt am Montag Abend nach⸗ 
träglich einen Commers zur Feier des 75. Geburtstages 
Fürſt Bismarcks ab. — Prinz Rupprecht von Bayern wird nur 
dieſen Sommer die berliner Univerſität beſuchen. Der künftige baye⸗ 
riſche Thronfolger tritt in der zwangloſeſten Welſe auf und bewegt 
ſich wie jeder andere Student allein unter ſeinen Commilitonen. — 
Die Zeichnungen zu einem Natio naldenkmal für den 
Färſten Bismarck haben ſchon eine recht erhebliche 
Summe erreicht, indeſſen iſt die Theilnahme aus der großen 
Menge der Bevölkerung voch recht gering Meiſt haben nur 
bekanntermaßen gut ſituirte Leute Beiträge geſpendet. Das Co⸗ 
mité hat den bedauerlichen Fehler begangen, daß es nur die 
Träger klingender Namen zur Unterzeichnung des Aufrufes an⸗ 
rief. Wenn man ein Nationalwerk ſchaffen will, ſoll man aber 
auch Leute aus dem Volke mit heranziehen, ſonſt wird aus der 
Sache nicht das, was es werden ſoll. In weiten Kreiſen der 
Bevölkerung wird laut und deutlich ausgeſprochen, „Die großen 
Herren vom Denkmalscomité machen ſich einen Namen und wir 
ſollen das Geld geben!“ Man hätte in den deutſchen Städten 
doch wohl auch angeſehene Bürger und tüchtige Handwerker mit 
zur Unterzeichnung heranziehen können, und ſich nicht in der 
Hauptſache auf Geheim⸗ und Commerzienräthe beſchränken ſollen. 
Das Gleiche gilt übrigens für manches andere Unternehmen. 
Soll das „Volk“ zahlen, muß es auch ſeine Ehre davon haben. 
— Die drei kalten Tage haben ſich als ſehr warme er⸗ 
wieſen, aber manches ſchwere Unwetter mit ſich gebracht. In einem 
Länderſtrich, der von Schleswig⸗Holſtein direct von Norden nach 
Süden, bis tief nach Italien hinabläuft, haben heftige Gewitter 
mit ſtarkem Hagelſchlag, die manchen Schaden angerichtet haben, 
ſtattgefunden. In Rom wurde die Schießhalle für das große 
italieniſche Schützenfeſt dermaßen demolirt, daß fie zeitweiſe nicht 
benutzt werden konnte. 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schluſſcourſe. 
Berlin, den 14. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig 14. 5. 90. 3. 5. 9% 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 230, 230,50 
Wechſel aul Warſchau tur) 229,40 | 230,15 
Deutſche Reichsanleihe 3%, proc. 101,50 | 101,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . + 67,20 67,20 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 63,30 63,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ proe. 99,20 99,10 
Disconto Commandit Antheile . 217,50 | 216,70 
Oeſterreichiſche Banknoten : 172,30 172,50 
Weizen: Mai ar . 199, 199,50 
September⸗Oetober . 184, 185,25 
loco in New-Vork . 99,75 181,25 

Roggen: Loco ’ 159, 160, 
Mai rt 8 158,75 159,70 
8 e . 193,50 160,25 
eptember⸗Oetober 152,50 | 153,25 
Mübsl: Mai 740 71,0 
September⸗Oetober 57,20 57,70 
Spiritus: 50er looo 54,30 54,20 
70er loco . 34,50 34,30 
70er Mai-Juni » - 34, 33,90 

70er Auguſt⸗September 35,10 35, 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4%, reſp. 5 PCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 14. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0,66 m 


Letzte Nachrichten. 

Eiſen babnunglück. Wie wir auf privatem Wege erfahren, ſoll 
der 4 Uhr Morgens von Danzig abgebende und gegen 6 Uhr in Dir- 
ſchau eintreffende Perſonenzug entgleiſt und in das Empfangsgebäude 
gelaufen ſein. Drei Perſonen ſind todt, fünf verwundet. Nähere Nach⸗ 
richten bleiben noch abzuwarten. 

San Francisco, 13. Mai. Der Schooner „Eliza Mary“ iſt 
vom Sturm auf die Klippen bei Mallicolo (Neu⸗ Hebriden) getrieben 
worden. Von 79 auf dem Schiffe befindlichen Perſonen wurden 51 von 
den Wilden gefangen und getödtet. 


Delegraphiſche Depeſchen. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin 
Eingegangen 11 Uhr 53 Min. Vormittags. 


Künigsberg i. / Pr., 14. Mai. Das Kaiſerpaar 
9 Uhr hier eingetroffen. fame SO 
Eingegangen 128 Min, Nachmittags. 
Königsberg, 14. Mai. In einer Anſprache 
die Majeſtäten hob der Oberbürgermeifler Selle die pen 
Bedeutung Königsbergs und der Provinz Oſtpreußen in 
dem Entwickelungsgange der Monarchie hervor und er⸗ 
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wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge: 


L. Milbrandt, 
Brückenſtr. 13. Hof. 


Das Dampffägewert von 


in Gollub 
(Weſtpr.) liefert Bretter, Bohlen, Kant⸗ 


ments zu mäßigen Preiſen frei Stat. 


n Laden zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, u. eine kl. Wohng. gleich 


den bisherigen Scharfrichter Krauts ſein Ende erreicht. Ein wähnte wie die Königsfamilie 1806 Freud und 

Verbot des Poltzeipräſidiums hat dieſem rohen und widrigen den Königsbergern getheilt. Er ar in begeiflerten 
Schauſpiel ein Ende gemacht. — Die allgemeine Kriegs: Worten das Gelöbniß, tren zum Reiche zu ſtehen in guten 
kunſtausſtellung in Köln iſt am Dienſtag Nachmiktag und in böſen Tagen. 
durch den Oberbürgermeiſter Becker eröffnet worden. Zugleich 


Kaiſer Friedrichbroche N Mein Grundſtück, 
(2Markſtück) verloren. Gegen gute gr. maſſives Gebäude, Land 11 bis 12 
Belohnung abzugeben Gerechteſtr. 129 Morgen mit Garten u. allem Inventar 
2. Etage. ae in Zlotterie bei Thorn bin ich Willens 

Fur einen confirmirten Knaben, zu ſehr annehmb Bed. aus freier Hand 
Beamtenkind, wird Lehrſtelle bei zu verk. A. Olkiewioz, Zlotterie. 
einem hieſigen Schloſſermeiſter Eine Wohnung 
geſucht. Offerten unter E. R II in mein, neuerbaut. Haufe 3. Etage, 
in der Expedition der „Thorner Zei- 4 Zimmer und Zubehör iſt von ſofort 
tung“ erbeten. zu vermiethen. Preis incl. Baferlei 

088. 


Ge⸗ n tung 650 Mk. Georg 
ſundes Roggenstroh-Häcksel DET 49 möbl. Wohnungen von 
3 Mt. ab hier u. 3,25 ME. fr. Thorn ſofort zu vermiethen. 
verkauft Block, Schönwalde b. Fort 3. | 


i x Brückenſtraße 11 
Ein brauner Wallach eine herrschaftliche Wohnung, 21 
4 Jahr alt, aus gutem Geſtüt, 3½, Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
eritten und gefahren, oder eine br. Cabinete, großem Entree, Küche, Keller 
ehlauer Stute 9 Jahre alt, 5”, 


und Zubehör, vom 1. October cr. zu 
iſt zu verkaufen. 


vermiethen. W, Landeker. 
Globig, Kl. Mocker Unser iſt Alter Markt Vorm. 9 Uhr: Herr Paſlor Rehm. 
neben Rüster. pe 


289 die neu renovirte Bal⸗ : . 
ine Wohnen e e In Der, 1 Eher n dei Ae d e Befior Gente 
von 4 Zimmern pp. wird baldigſt in 1. October zu vermiethen. Näheres bei (Caufirmation) * 
nächſter Umgebung Thorns zu miethen Moritz Leiser, Breiteſtr. 84. M. Z.. 2 Hrn. jof. Kloſterſſr. 312 1. 
geſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe 


öblirte Zimmer, auch als Sommer⸗ Din Fleines möblirtes ‚Zimmer ! 
unter 8. F. an die Exp. d. Ztg. erb. M Woh. v. ſof. z. v. Fiſcherſtr. 129b. ſofort zu verm. Neuſt. Markt 234. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Himmelfahrtstage, den 15. Mai cr. 
Morgens a ler: Beige iu 6 \ 

Gem. und Abenbmabl. en 
. Ye i 
e 
er Abendma erſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor- und Nachm. Collecte für den Guſtav⸗ 
Adolf-Verein. 


Neuſtädt. ev. Kirche. 

Morgens 7 Uhr gemeinſame Beichte 

Prediger Calmus. 
Vorm. 9 Uhr. Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9], Uhr Herr Prediger Calmus. 
Abends 5 Uhr: Hexr Pfarrer Andrieſſen. 
Vor- und Nachm. Collecte für den Guſtav⸗ 

Adolf⸗Verein. 


Neufädt. evang. $ Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Deilttkrgotteßhienfk. 
Herr Divifionspfarrer Keller. 
Evangel. lutheriſche Kirche 


haben billig 


ebinden hat 


allen Sorti⸗ 


2 Tr. 


Am 13. Mai, Morgens 12 
Uhr 30 Min,, hat es Gott ge- WE 
fallen, unſere liebe Mutter, 
Großmutter und Schwieger⸗ 
mutter, die verwittwete Hege⸗ 
meiſter Frau 


Anna Stein 

geb. Mederschein 
nach langem, ſchwerem Leiden 
im 65. Lebensjahre zu einem 
beſſeren Leben durch den Tod 
abzurufen, welches tiefbetrübt, 
um ſtille Theilnahme bittend, 
anzeigen 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Frei⸗ 

tag, den 16. Mai, Nachm. 5 Uhr 
von der Leichenhalle des alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofes aus, ftatt. 


Statt jeder beſonderen 
eldung. 


Heute früh 1½ Uhr verſtarb 
am Herzſchlag mein lieber 
Mann, unſer guter Vater und 
Großvater 


Carl Krüger, 


Rendant. 
Thorn, den 14. Mai 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 17. d. Mts. früh 
8 Uhr von der Leichenhalle des 
altſt. Kirchhofes aus, ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Grundſtücksverkauf betreffend 

Der Submiſſions⸗Termin zum Ver⸗ 
kauf des ſtädtiſchen Grundſtücks am 
innern Culmer⸗Thore wird vom Gten 
Juni auf den 4. Juli d. J., Mitt 
12 Uhr verlegt. 

Thorn, den 14. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
Polizei- Gericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ult. 
April 1890 ſind: 
14 Diebſtähle, 
2 Betrugsfälle, 
1 Fälſchung und 
1 Fundunterſchlagung 
zur Feſtſtellung, ferner: 
47 liederliche Dirnen, 
14 Obdachloſe, 
10 Trunkene, 
3 Bettler, 
14 Perſonen wegen Straßenſcandals 
und Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
822 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
1 Portenmonnaie mit 28 Pf. 
1 leeres Portemonnaie, 
1 Portemonnaie mit 20 Copeken. 
1 75 7 „ 6 Mark. 
1 Corallen⸗Armband. 
1 Metall⸗ 7 
1 Taſchenmeſſer. 
2 weiße Broſchen. 
1 Medaille „Dem beſten Schützen.“ 
1 weißes Taſchentuch. 
1 Gebetbuch. 
1 Lehrbuch der lateiniſchen Sprache. 
1 Geſinde⸗Dienſtbuch Raflewski. 
1 Diarium. 
Schirm. 
1 5 für Carl Albert Krüger. 
1 Handkoffer. 

1 Rolle Kleiderzeug und Leinwand. 

1 Brodbüchſe. 

Blechmarken. 

1 Taillentuch. 

Verſchiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer, bezw. Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert ſich zur 
e ihrer Rechte innerhalb 

Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 
lizei⸗Behörde zu wenden. 
Thorn, den 12. Mat 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Fürberei u. Garderoben⸗- | 


Reinigung. 


A. Hiller, Schillerſtr. 430. 


Alle gebrauchten Briefmarken 


gratis. G Zeohmeyer, Nürnberg. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 835 die Firma 

Moritz Nathansohn 


hier und als deren Inhaber der Kauf: 


mann Moritz Nathansohn hier⸗ 
ſelbſt eingetragen. 
Thorn, den 9. Mai 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Im Anſchluß an unſere Bekannt- 
machung vom 15. April cr. werden 


hierdurch die Eltern bezw. Pfleger der⸗ 


jenigen in dieſem Jahre impflichtigen 

Kinder, deren Impfung in den öffent⸗ 

lichen Impfterminen wegen Krankheit 

pp. unterbleiben mußte, aufgefordert, 

die Impflinge 

am 25. Juni d. J. Nachmittags 4½ 
Uhr zur Impfung 

am 2. Juli d. J. Nachmittags 4½ 
Uhr zur Beſichtigung 

in dem hieſigen Rathhausſaale zu geſtellen. 


— — 


bei Schönſee (Weſtpr.) eine Poſthülf⸗ 
ſtelle in Wirkſamkeit, welche mit dem 
Poſtamte in Schönſee (Weſtpr.) durch 
den fahrenden Landbriefträger in Ver⸗ 
bindung geſetzt wird. 

Danzig, den 12. Mai 1890. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
Director. 
Wag ue r. 
Bekanntmachung. 

Zur Ergänzung des Beſtandes im 
ſtädt. Hrankenhauſe wird die Lieferung 
folgender Gegenſtände: 

350 m Leinwand zu Männerhemden, 


185 „ 17 „ weißen Bezügen, 
185 „ 15 „rothen dto., 
110 „ ri „Lacken, 
190 „ 7 „ Frauenhemden, 
50 „ IE „ Halstüchern (car.) 
55 „% 7 „ Unterlagen, 
12 „ „ „Schürzen, 
40 „ blaugeſtreifte Leinwand zu Kin⸗ 
deranzügen, 
64 „, dunkle Leinwand zu Kinder⸗ 
anzügen, 
70 „Parchend zu Frauenjacken, 
12 „5 „ Kinderanzügen, 
12 „ Calmuck „Röcken, 
6 Dtzd. Männertaſchentücher, 
6 „ Handtücher, 
4 „ Küchenhandtücher, 
3 „ Männeranzüge, 
10 Männerpantoffeln 


hiermit ausgeſchrieben. 

Offerten nebſt Proben und Preisan⸗ 
gabe ſind verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſionsofferten auf Lein⸗ 
wand pp. für das ſtädt. Krankenhaus“ 
bis zum 17. Mai er. im ſtädt. 
Krankenhaus einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen 
in unſerem Stadtſecretariat II einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn, den 10. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


WA 


Berliner Geſellſchaftsreiſe nach 
Weft und Oſtpreußen. 

Abfahrt von Berlin: Freitag, den 
23. Mai, Abends 11 Uhr vom Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße. 

Danzig, Weichſelmünde, Neufahr⸗ 
waſſer, Weſterplatte, Jaeſchkenthal, 
Königl Schloß und Kloſter Oliva. 
Zoppot (3 Tage). — Seefahrt nach 
Halbinſel Hela und vis Pillau nach 
Königsberg, Kranz, Bernſteinbergwerk 
Palmnicken (4 Tage). Elbing, 
Vogelſang, Panklau, Cadienen, Haff 
fahrt nach Kahlberg, Geneignete Ebene 
bei Hirſchfeld, (2 Tage). — Marien⸗ 
burg und Hochmeiſterſchloß, Dirſchau 
Eiſenbahnbrückenbau (1 Tag.) 
Reiſedauer 10 Tage u. 2 Nächte. 

Preis incl, voller Verpflegung Mk. 
285. Für Theilnehmer aus Poſen, 


Pommern oder Weſt⸗ reſp. Oſtpreußen 


Mk. 240 ab Dirſchau. 
Eiſenbahn II. Klaſſe. Hotels I. Ran⸗ 
ges. Unbedingt ſichere Seedampfer. 
Proſpecte gratis und franco durch 
Carl A Riedel's iin 
Berlin O., Holzmarktſtraße 14. 
Ende Juni nach Nordamerika, Mitte 


land, Moskau, Warſchau. 


| Unfallverhütungsvorſchriften 


Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft. 


O. Strafbeſtimmungen: 


BVeerſicherte, welche den Unfallverhütungsvorſchriſten zuwiderhandeln, werden gemäß 
. 78 Abſatz 1 Ziffer 2 und § 80 des Unfallverſicherungsgeſetzes in Verbindung mi: 
S 44 des e mit Geldſtraſe bis zu ſechs Mark belegt. 


Nebenbetriebe. 


Auf Nebenbetriebe, welche gemäß 8 9 Abſatz 2 des Bauunfah verſicherungsgeſetzes 


vom 11. 


vorſtehenden Unfallverhütungsvorſchriften nicht Platz greifen, d { ; 
jenigen Berufsgenoſſenſchaften Anwendung, zu denen dieſe Betriebe gehören würden,, 


Juli 1887 der Tieſbau⸗Berufegenoſſenſchaft angebören, finden, ſoweit Die 
| die Vorſchriften der⸗ 


wenn fie Hauptbetriebe wären. 


1. 


* 


IV. Ausführungsbeſtimmungen. 
Die Betriebsunternehmer ſind verpflichtet, die von der Berufsgenoſſenſchaft 
beſchloſſenen Unfallverbütungsvorſchriften auszuführen und für gewiſſenbafte 
Beobachtung derſelben Sorge zu tragen, ſowie die in ihren Berrieben be⸗ 
ſchäftigten Beamten zur ſtrengſten Handhabung ſämmtlicher Vorſchriften 
gegenüber den Verſicherten anzuhalten. 


. Die Unfallverbütungsvorſchriften für die Verſicherten find, ſoweit dieſelben 


nach der Art des Betriebes in Betracht kommen können, auf jedem Arbeits⸗ 
platze an leicht ſichtbarer Stelle auszuhängen und den Arbeitern gegen Unter⸗ 
schrift bekannt zu geben. 8 0 

„ Ueberſchreitungen der den Arbeitern bekannt gegebenen Vorſchriften Seitens 
eines derſelben hat der Betriebsunternehmer bezw. deſſen Stellvertreter dem 
Vorſtande der Betriebs- oder Baukrankenkaſſe oder, wenn eine ſolche für den 
Betrieb nicht errichtet iſt, der Ortspolizeibebörde zur Beſtrafung anzuzeigen. 

Zu den durch die vorſtebenden Unfallverhittungsvorſchriften nothwendigen 
Aenderungen und Einrichtungen wird den Betriebsunternehmern eine Friſt 
von Drei Monaten vom Tage der Bekanntmachung dieſer Vorſchriften durch 
die Zeitung „Tiefbau“ an gewährt Im Uebrigen treten dieſelben mit dem 
Tage dieſer Bekanntmachung in Kraft. ; : 

Der Genoſſenſchaſtsvorſtand kann die Betriebsunternehmer auf ihren Antrag 
und nach gutachtlicher Aeußerung des Vertrauene mannes von der Beſolaung 
vorſtehender Vorſchriſten tbeilweiſe entbinden, wenn der Betrieb durch dieſelben 
ungebührlich erſchwert oder wirthſchaftlich unmöglich gemacht werden würde. 

Regiebauten. 


Die vorſtebenden Unfalverbütungsvorfhriften gelten mit folgenden Maßgaben 


auch für die Bauarbeiten derjenigen Unternehmer, 


welche nicht Mitglieder der Ge⸗ 


noſſenſchaft find, aber im Bezirke derſelben Bauarbeiten ausführen. 


Der Abſchnitt IV Ziffer 2 exkält die folgende Faſſung: 

Den Arbeitern ſind vor Antritt der Arbeit die für ſie in Betracht kommenden 
Unfallverhütungsvorſchriften bekannt zu geben, und haben  Diefelben die 
Kenntniß der letzteren durch Unterſchrift anzuerkennen. . 

„Die Friſt zur Vornahme der notbwendigen Aenderungen und Einrichtungen 
(Abſchnitt IV Ziffer 4) beginnt mit der Veröffentlichung dieſer Vorſchriften 
durch die böhere Verwaltungsbebörde. 

Der Abſchnitt I C erhält folgende Faſſung: 

Die Unternebmer werden bei Zuwiderbandlungen gegen rorſtebende Unfall⸗ 
verbütungsvorſchriften mit Zuſchlägen bis zum doppelten Betrage der Prämie 


belegt. 
VI. Anhang. 

Für die Abwendung von Unglücksfällen können auf Antrag des Arbeitgebers 
oder des zuſtändigen Vertrauensmannes von der Berufsgenoſſenſchaft Be⸗ 
lobnungen bis zu einbundert Mark gewäbrt werden PER 

Es wird dringend empfohlen, auf den Bauſtellen Verbandszeug und die bei 
Verletzungen notbwendigen Medicamente vorrätbig zu balten.*) 

Beſchloſſen in der Genoſſenſchaſtsverſammlung zu Berlin 
am 23. Juli 1889. 
Der Borftand; 
Bartell. 


Die vorſtebenden Unfallverhütungsvorſchriften der Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft 


werden gemäß S 78 Abſatz 2 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 in 


Ver⸗ 


bindung mit § 44 des Bauunfallverſicherungsgeſetzes vom 11. Juli 1887 genehmigt. 


. 


(L. 8. 
R.:B -W. I. 2808. 


Berlin, den 4. Dezember 1889. 
Das Reichs⸗Verſicherungs⸗Amt. 
Dr. Bödiker. 


) Anmerkung: Für die Behandlung Verletzter bis zum Eintreffen des Arztes 
wird eine dieſen Gegenſtand bebandelnde kleine Schrift des Sanitätsrathes Dr. Eckardt 
in Düſſeldorf empfoblen, welche ſowobl in Buchform als auch in Plakatform durch 
die Buchdruckeeei von Auguſt Bagel in Düſſeldorf bezogen werden kann. 


KRERKRRREERKKÜRKERKRERKURN 


Min 


Mit den neuen Schnelld 


a 


Bremen nach Amerika 


machen. 


Norddeulſchen Loyd 


von 
Ei 


j Süd amerika. 
Nähe 


Berlin NW., Invalidenstrasse 93. 


kauft fortwährend, Proſpect Auguſt nach St. Petersburg u Finn⸗[Gründlicher Clavierunterricht | wollen. 
| wird ertheilt Neuſt. Markt 235. 


— — — — — f 
Brerantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst — 8 5 
* eilage: 


eralwasser-Fabrik Max Pünchera, 
Strobandstrasse Nr. 15, 


fönnen [empfiehlt Selterwasser mit destillirtem Wasser bereitet, 
in Syphons, Patentflaschen und grünen Korkflaschen. 

Brauselimonaden, ein erfrischendes, wohlschmeckendes Getränk. 

Himbeer-, Apfelsinen- und Citronensaft. 


KRRKREKKRRREKKOKKRAEKRARRKUR 


j 9 Tage 5 
IN 


2a 


Jede Dame 


benütze zur Pflege des Teints 
nur die berlthute Hoflieferant 


2 5 . 
Inttendörfer ' 
Schwefelſeife, v. Dr. Albert! 
als einzig echte gegen rauhe Haut, 
Pickeln, Sommerfprofjen ec. 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 


Prima Seifenpulver 


ausgewogen pr. Pfd. 25 Pf. 

u Talgſei . Pfd. 20 Pf. 
ae e e 
ſowie ſämmtliche Artikel zur 

Wäſche empfiehlt billigſt 


ampfern des 


orddeutſchen Floyd 


kann man die Reiſe von 


in 9 Tagen 


Ferner fahren Dampfer dez 


Geſchäſt 
Schuhmacherſtr. Nr. 346 47 
Altſtädt. Markt⸗Ecke. 


Zur gefl. Beachtung. 
Da ich mein 

Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager 

Thorn, Breiteſtr 459 
wegen Krankheitshalber aufgeben und 
in kurzer Zeit räumen möchte, verkaufe 
ich ſämmtliche Schuhwaaren, ſo lange 
der Vorrath reicht, zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe. Die Außenſtände bitte gefl inner⸗ 
halb 4 Wochen an das Fräulein die 
mich im Laden vertritt, entrichten zu 

Hochachtun gavoll 
Robert Hinz, Schuhmachermſtr. 


Bremen nach 


Auſtrali e n 


res bei 
F. Mattfeldt, 


Das erſte Thorner Conſum⸗ 


k in Thorn 


Victoria⸗Theater. 


Donnerſtag, den 15. Mai er. 


‚Wilhelm Tell. 


Große Oper von Roſſini. 
Seit 14 Jahren hier nicht 
gegeben. 

Freitag: geſchloſſe s. 
In Vorbereitung: 


Robert der Teufel. 
Die Zauberflöte. 


Victoria ⸗Garten. 


Donuerftag, 15. Mai 1890. 
roße 


Ilttich-Eoncett 


gegeben von der Theater ⸗ Capelle. 
Entree 25 Pf. Anfang 4 Uhr. 


E. Schwarz. 


Ziegelei⸗Park. 
Dounerſtag, den 15 Mai er. 
(Himmelfahrt) 


Großes 


Militär-Concert 


von der Capelle des Jnft.⸗Regts. v. d. 
Marwitz (8. Pom) Nr. 61. 
Aufang 4% Uhr. 
Entcee 30 Pf. 
Friedemann, 
Kgl. Militär⸗Muſik-⸗Dirigent. 


(Am Himmelfahrtstage.) 


Großes Concert 


von der Capelle des Infanterie-Regts. 
von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. 


Anfang 7’, Uhr. ag 
Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Schlüffelmühle. 
Am Himmelfahrtstage, 15. Mai 
Militür-Muſik 
von der er dee Tub Aetl. Betis 
ren 11. 
Anfang 4 Uhr. 


Eutree 30 Pfg. 
} A. Medo. 


Schützengarten. 


Freitog, den 16. Mai er., 


Großes 
Streich⸗Concert 


gegeben von der Theater- Capelle. 
Eutree 20 Pf. Anfang 8 Uhr 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


E. Schwarz. 


sus Wird die Hochzeit 
es „Figaro“ noch⸗ 
mals aufgeführt? 

Einer für Viele. 


Im goldenen Lünen 


oder. 
Heute Donnerftag, 15: Mai er. 
(Himmelfahrt.) 


Mailuft. BE 


Von Morgens 4 Uhr ab 


Nachmittag don 4 Uhr Coneert, 
nachher Tanzkränzchen. 
F. Kadatz. 


Done den 15. Mai er. 
] Abends 8 Uhr 
im Saale des Gymnasiums 


zum Beſten einer Heilanſtalt für di 
deutſche ne Be Oi fette 


Vortrag 


des Hrn. ai a. D. Maercker 
wer: 
Der Auſſtand in Oſtafrika 


und die 
Wißmann ſce Expedition. 
Eintrittsgeld 50 Pf. 

Untevofficiere aud Saaler 28 P. 
Des Himmelfahrtstages 
wegen erſcheint die nächſte 

Nummer dieſer Zeitung 
Freitag, 16. d. Mts. 

Die Expedition. 


—— 


a 


— Da 


Der Zeitſpiegel.) 


